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Rundschau.
Berlin . 30 . Sept . Dem Reichstag liegt eine

Eingabe der deutschen Handwerker vor gegen
die Ueberspannung der Sozialpolitik des Reiches,
durch die die Kleingewerbetreibenden und Handwerker
in ihrem Betrieb eingeengt und wirtschaftlich stark
geschädigt würden . Das ganze System der Sozial¬
politik wird in der Eingabe einer scharfen Kritik
unterworfen.

In Berlin  wurde am Sonntag mittag der
mit einem Kostenaufwand von 17 Millionen Mark
erbaute Osthafen  im Beisein zahlreicher Ehren¬
gäste feierlich eingeweiht.

Am 3 . Oktober ds . Js . vollenden sich hundert

Jahre , daß bei Wartenburg  a . d. Elbe das
letzte größere Treffen im deutschen Frei¬
heitskriege  vor der Entscheidungsschlacht bei
Leipzig geschlagen wurde . Zwanzigtausend Mann
Preußen unter Aorck besiegten dort dreiundzwanzig,
tausend Franzosen unter Bertrand , die hierbei schwere
Verluste erlitten . Hierdurch faßten die Verbündeten
auf dem linken Elbufer festen Fuß und zugleich
war hiermit die Verbindung der schlesischen Armee
mit der Nordarmee gesichert. General Aorck wurde
vom König Friedrich Wilhelm Hl . anläßlich dieser
Waffentat zum Grafen Yorck von Wartenburg erhoben.

Berlin,  29 . Sept . Der wegen versuchter Er¬

pressung verhaftete Kaufmann Eisenträger,  der
kürzlich Selbstmord  versuchte , indem er in der
Untersuchungshaft sich einen langen Nagel in den
Kopf  zu treiben versuchte, der indessen in der
Schädeldecke stecken blieb und mit der Zange ent¬
fernt wurde , und einige Zeit darauf einen spitzen
Gegenstand durch sein Auge stieß, um ihn in das
Gehirn zu drücken, verübte vorgestern dadurch Selbst¬
mord , daß er drei lange Nägel verschluckte
und dabei seine inneren Organe völlig zerriß.

Berlin,  30 . Sept . August Bebel  hat , wie
der „Berliner Morgenpost " gemeldet wird , der Stadt
Wetzlar  in seinem Testament die Summe von
60000 Mk . vermacht.  Es bleibt abzuwarten , ob

die preußische Aufsichtsbehörde der Wetzlarer Stadt¬
verwaltung die Erlaubnis zur Annahme dieses
Legats , an das besondere Bedingungen geknüpft sind,
erteilen wird.

Leipzig,  30 . Sept . Gestern abend fuhren auf
dem Windmühlenweg unmittelbar vor der Bauaus¬
stellung ein Straßenbahnwagen und ein Autoomnibus
hintereinander . Der Chauffeur des Autoomnibus
überholte den Straßenbahnwagen , nahm aber die
Kurve zu kurz und der Auto  omni bus wurde vom
Straßenbahnwagen  von hinten angefahren und
stürzte  um . Die Insassen lagen in dichtem Knäuel
durcheinander . 12 Personen  wurden so schwer
verletzt,  daß sie ins Krankenhaus verbracht werden
mußten.

Koblenz,  29 . Sept . Kurz gegen 3 Uhr nach¬
mittags stießen bei Vallendar zwei Güterzüge
zusammen . Der Materialschaden ist sehr groß ; der
Verkehr ist gestört . Mehrere Personen  des Fahr¬
personals sollen schwer verletzt  sein . Die Ursache
des Unglücks ist noch nicht festgestellt.

Kassel,  27 . Sept . Bei prachtvollstem Wetter
wurde heute der Hauptfesttag der Tausendjahr¬
feier der Stadt Kassel  unter dem Geläute aller
Glocken der hiesigen Kirchen eröffnet . Ueber hundert¬
tausend Fremde sind zur Feier eingetroffen . Um
10 Uhr rückten über 2500 Mädchen und Knaben
der hiesigen Schulen zur Karlsaue , um dort turnerische
Spiele vorzuführen . Um 11 Uhr wurde im Rat¬
haus der Festakt in Gegenwart des Prinzen August
Wilhelm als Vertreter des Kaisers gefeiert . Ober¬
bürgermeister Dr . Scholz hielt die Begrüßungs -An¬
sprache.

Lüdenscheid,  27 . September . Die Ortschaft
Meinerzhagen  südlich von Lüdenscheid steht seit
heute früh in Brand . 24 Häuser sind bis jetzt
ein Raub der Flammen  geworden . Das Ge-
richtsgebäude ist ein rauchender Trümmerhaufen.
32 Familien mit 200 Personen sind obdachlos und
haben kaum das nackte Leben retten können . Der
Brand ist von einem Heuhaufen ausgegangen , der
vor einer Brennerei lagerte . Die Untersuchung muß

ermitteln , ob Selbstentzündung vorliegt oder ob der
Heuhaufen böswillig in Brand gesetzt worden ist.

Aschaffenburg,  30 . Sept . Seit 4Uhr nach¬
mittags steht ein großer Teil des Städtchens Obern-
burg  am Main in Flammen.  Bisher sind 16 Ge¬
bäude eingeäschert worden.

Wie reich ist Deutschland?  Nach einer
Untersuchung des vr . Karl Helfferich , des Direktors
der Deutschen Bank , beträgt das deutsche Volksein¬
kommen heute rund 40 Milliarden Mark jährlich,
gegen 22 bis 25 Milliarden Mark um das Jahr
1895 . Von den 40 Milliarden werden jährlich
etwa  7 Milliarden Mk ., also nahezu ' /«, für öffent¬
liche Zwecke aufgewendet , etwa 25 Milliarden Mk.
dienen dem privaten Verbrauch , und etwa 8 bis 8 /̂2
Milliarden , die sich durch den automatischen Wert¬
zuwachs des vorhandenen Vermögens auf 9 ' /ü  bis
10 Milliarden erhöhten , wachsen als Mehrung dem
Volksvermögen zu, gegen etwa 4ffs bis 5 Milliarden
vor 15 Jahren . Das deutsche Volksvermögen beträgt
heute mehr als 300 Milliarden Mark , gegen rund
200 Milliarden Mark ryn die Mitte der neunziger
Jahre des vorigen Jahrhunderts.

ox . Die Zahl der Analphabeten,  d . i.
der Leute , die des Lesens und Schreibens unkundig
sind , ist dank der hochentwickelten Schulverhältnisse
in Deutschland so gering geworden , daß es überhaupt
nicht mehr möglich ist , sie in Prozentziffern aus¬
zudrücken. Von den Rekruten des Jahres 1911
waren ohne Schulbildung nur 34 (in Frankreich
etwa  15 0001 ). Noch 1891 betrug die Zahl 824,
1901 : 131 , 1911 : 34 , davon kamen 24 auf Preußen,
je 2 auf Bayern , Baden und Mecklenburg , je 1 auf
Sachsen , Württemberg,  Sachsen -Weimar und das
Reichsland . Sie gehören lediglich der vagierenden
Bevölkerung an (Zigeuner rc.) . Das Menschen¬
mögliche scheint hier also erreicht zu sein . Das
deutsche Reich wird bezüglich der allgemeinen Volks¬
bildung von keinem Kulturstaat übertroffen , und nur
annähernd erreicht von dsn nordischen Ländern
Schweden , Dänemark und Norwegen ; auch England
bleibt weit hinter Deutschland zurück. Das sollte
den Lobrednern des Auslands zu denken geben.

Helgoland,  30 . Sept . Der in Imuiden ein¬
gelaufene holländische Dampfer „Katharina " fischte
beiHelgoland einigeEisenteile und Drähte
auf , die wahrscheinlich vom untergegangenen Marine-
luftkreuzer „L. 1" herrühren.

Calcutta,  30 . Sept . Der Polizeichef Sarigade
Bey ist gestern abend auf offener Straße von drei
jungen Bengalen erschossen  worden . Die Mörder
sind entkommen.

Rostow am Don,  30 . Sept . In der Nähe
des Bahnhofs Sosyka  entgleiste ein Personen -
zug,  wodurch 6 Wagen vollständig zertrümmert
wurden . 40 Personen wurden getötet und mehr als
100 verletzt . Die Ursache des Unfalls ist darauf
zurückzuführen , daß Uebeltäter die Schienen gelockert
hatten , um zu plündern.

Fayette (Ohio ), 29 . Sept . Gestern nacht ent¬
standen hier Unruhen  dadurch , daß zwei junge
Neger  in die Stadt liefen und mit Revolvern
nach allen Seiten schossen, wodurch 13 Personen
getötet und sechs schwer verwundet wurden . Die
Neger wurden eingefangen und gelyncht . Ihre
Leichen wurden am Bahnhof aufgehängt . Um weitere
Ruhestörungen zu verhüten , sind abends Truppen
nach Fayette abgegangen.

Württemberg.
Stuttgart,  27 . Sept . Die Wirkung des

Volksschulgesetzes auf die Ausdehnung der Schul¬
pflicht auf 8 Jahre  tritt 1914 zum erstenmal in
die Erscheinung . Die Hauptstadt führt die Volks¬
schulpflicht von 8 Jahren während einer Uebergangs-
periode nach und nach ein und bestimmt , daß

s frühestens mit dem Jahre 1914 ein Teil der Schüler
noch ein 8tes Jahr in der Schule behalten werden

l soll und spätestens vom Beginn des Schuljahrs 1918
? ab die 8 jährige Schulpflicht für alle Kinder An-
! Wendung zu finden hat . Der 8jährigen Schulpflicht
! unterliegen im Jahre 1914 alle in den Monaten
; November und Dezember 1900 geborenen Kinder,
' im Jahre 1915 alle in den Monaten September

bis Dezember 1901 geborenen Kinder , im Jahre
1916 alle in den Monaten Juli bis Dezember 1902
Geborenen , im Jahre 1917 alle in den Monaten
Mai 1903 bis Januar 1904 Geborenen , im Jahre
1918 alle in den Monaten Februar 1904 bis dahin
1905 Geborenen . Durch die Schaffung einer Ueber-
gangsperiode wird den Beschlüssen der Gemeinde¬
kollegien vom 20 . Juni 1912 , vom Evangelischen
und Katholischen Oberschulrat genehmigt , Rechnung
getragen.

Nach der im Reichseisenbahnamt aufgestellten Nach¬
weisung der Unfälle beim Eisenbahnbetrieb
auf deutschen Eisenbahnen (ausschließlich Bayerns)
im Monat Juli 1913 nahmen unter 30 Eisenbahn-
verwaltungen die würlt . Staatseifenbahnen  die
25 . Stelle ein ; 24 Verwaltungen hatten verhältnis¬
mäßig mehr und nur 5 Verwaltungen weniger Unfälle.

v. Stuttgart,  30 . Sept . (Die erste württ.
Schulärztin .) Die ersten auf dem Plane wollten
wieder einmal die Berliner hinsichtlich der Anstellung
einer Schulärztin gewesen sein, über welche Errungen¬
schaft sie dieser Tage alle Welt unterrichteten . Flugs
machte Nürnberg den Berlinern den Erstlings -Besitz
streitig und jetzt folgte Frankfurt a . M . Als vierte
im Bunde gilt aber auch die schwäbische Landes¬
hauptstadt , wo die approbierte Aerztin Frl . Lucas
als Schulärztin fungiert , die gegenwärtig die Unter¬
suchung der Mädchen über 14 Jahre unter Assistenz
einer Diakonissin vornimmt.

Stuttgart,  30 . Sept . (Zur Hundeaus¬
stellung .) Der Ehrenpreis des Königs wurde der
Gruppe englischer Windhunde der Gräfin Augusta
v. Korff - Schmising , Haus Gölten bei Geldern,
Rheinland , zuerkannt ; er besteht aus einem silbernen
goldplattierten Pokal mit Inschrift.

Stuttgart,  29 . Sept . Die Meldung , wonach
der Straßenbahnwagenführer Stöhr,  der am Freitag
abend von einem Raufbold mit dem Messer in die
linke Brust gestochen wurde , gestorben sei, ist nicht
richtig . Der Mann hat wohl sehr schwere Verletz¬
ungen erlitten , aber man hofft , ihn am Leben zu
erhalten.

Jubiläum.  Am 1. Oktober ist Hr . Heinrich
Lechler  in der angenehmen Lage , sein 25jähriges
Geschäftsjubikäum bei der Firma Rudolf Mosse,
Annoncen -Expedition in Stuttgart,  feiern zu können.
Der Jubilar erfreut sich wegen seiner Fachkenntnisse
und seines taktvollen Auftretens in der Geschäftswelt
großer Beliebtheit . Er hat es auch verstanden , den
Verkehr mit seiner Firma und den Zeitungen stets
zu einem recht angenehmen zu gestalten . Unser
Verlag bringt Hrn . Lechler zu seinem Ehrentag heute
die besten Glückwünsche dar.

Gönningen  O/A . Tübingen , 29 . Sept . (Alb-
vereins -Jubiläum .) In Gegenwart von Tausenden
von Mitgliedern und Freunden des Schwäbischen
Albvereins  fand gestern die Einweihung  des
neuen Roßbergturmes  statt . Rach einem Festzug
von hier auf den Roßberg begann um 2 Uhr bei
dem neuen prächtigen Turme die Feier mit einer
Ansprache von Prof . Nägele , der die Anwesenden
herzlich begrüßte . Nach einer weiteren Ansprache
von Architekt Karl Schweizer -Stuttgart , von dem der
Entwurf des neuen Turmes stammt , übergab dessen
Erbauer . Baumeister Ludwig Bauer aus Cannstatt,
den Schlüssel des Turmes dem Schwäb . Albverein.
Prof . Nägele übernahm den Schlüssel in die Obhut
des Vereins und gedachte insbesondere des Gründers
des Schwäb . Albvereins , vr . Valentin Salzmann
und des Turmstifters Otto Staib in Stuttgart.
Schultheiß Felger -Gönningen begrüßte die Anwesen¬
den im Namen der Gemeinde Gönningen und brachte
ein dreifaches Hoch auf den Albverein aus . Hierauf
sprach Exzellenz v. Payer als Vorsitzender des Te-
stamentvollftreckerkollegiums der Otto Staib Stiftung,
das Kollegium habe sich angelegen sein lassen , die
Stiftung so weit als möglich dem Schwäb . Albverein
für seinen Jubiläumsturm zuzuweisen . Der Rechner
des Schw . Albvereins , Kanzleirat Ströhmfeld , verlas
eine Reihe von Glückwunschschreiben und Telegramme
aus Anlaß des 25jährigen Jubiläums des Albvereins.
Die Festrede hielt Prof . Nägele , der anführte , was
der Albverein in den 25 Jahren seines Bestehens



alles geschaffen habe. Durch Hebung der Wanderlust
und Pflege des Heimatsinns habe er die Vaterlands¬
liebe mächtig gefördert. Er gab bekannt, daß die
Arbeit dem Leiter des Schwäbischen Albvereins an
allerhöchster Stelle durch hohe Auszeichnung anerkannt
und gewürdigt wurde, und daß der König dem
Vorsitzenden vr . Camerer in Eßlingen die goldene
Medaille für Kunst- und Wissenschaft, dem Schrift¬
leiter Prof. Nägele- Tübingen und dem Rechner
Kanzleirat Ströhmfeld-Stuttgart den Friedrichsorden
verliehen hat. Es folgte dann noch eine Reihe
weiterer Ansprachen. Im Anschluß an die Feier
fand auf dem Turmplatz ein Volksfest mit Musik¬
vorträgen und Chorgesängen des Männergesangver¬
eins Gönningen statt.

Tübingen , 29. Sept. Die Abrechnung über
das Schwäbische Liederfest ergab einen Abmangel
von 2600 Mk. Ein paar hundert Mark gehen jedoch
davon ab, da man sie aus dem noch verwendbaren
Dekorationsmaterial zu lösen hofft. In den Aus¬
gaben sind auch die Kosten für Herstellung einer
bleibenden Wasserleitung eingestellt, so daß das
Defizit auf eine kleine Summe zusammenschrumpft.

Balingen . 30. Sept. Gestern nachmittag
wollte Schultheiß Schick von Waldstetten in der
Nachbargemeinde Roßwangen einer Hochzeitsfeier
beiwohnen. Am Eingang des Orts fiel er plötzlich
um. Pfarrer Abele sah ihn umsinken und eilte hinzu,
um Beistand zu leisten. Dieser war aber nicht mehr
nötig, denn der Tod war schon durch einen Herz¬
schlag eingetreten.

Göppingen , 30. Sept. Dem Betriebs-Werk¬
meister Johann Vogt von hier gelang es, ein
Verfahren zu erfinden, durch das in geschnittenen
Hölzern auf dem Lagerplatz und beim künstlichen
Trocknen bei Temperaturen bis zu 100 Grad Celsius
Trockenrisse unter Garantie verhütet werden. Die
Erfindung genießt bereits in über 30 Staaten der
Erde Patentschutz, auch im deutschen Reich.

(LandeSProduktenbörse Stuttgart ). Bericht vom
so. Sept. Der fast tägliche Rückgang der amerikanischen
Terminkurse war nicht dazu angetan , das Getreidegeschäft
zu beleben. Trotzdem die Angebote von Amerika und Ruß¬
land, zu denen in den letzten Tagen auch noch Kanada kam,
billiger waren, Verhalten sich die Käuser zurückhaltend. In
Landware war letzte Woche das Angebot schwächer, da die
Oekonomen mit Feldarbeiten zu sehr beschäftigt sind. Auf

Uor 100 Jahren.
Von E. in Waldr. in 5 Abschnitten.

I. 1806 - 1812 . Vorspiel.
Das deutsche Volk geknechtet, bedeckt mit großer

Schmach,
Als Preußen dort bei Jena im Kampf zusammenbrach.
Ein Friede wurd' geschloffen zu Tilsit in der Fern. —
Dort bleichten Luisens Wangen; verblaßte Deutsch¬

lands Stern.

O Luise, auf dem Throne die beste Königin,
Im Wettersturme mußtest du flieh'» nach Memel hin!
Nicht mehr konnt'ft du ertragen des deutschen

Volkes Schmerz;
In Hohen-Zieritz Mauern brach dir dein treues Herzl
Der edle Schill gefallen beim Kampfe in Stralsund;
Das Haupt ihm abgeschnitten von einem welschen Hund.
Die Elfe dann zu Wesel erschossen auf dem Plan. —
Das hatte Frankreichs Kaiser in seiner Wut getan.
Zu Mantua im Süden erschossen Hofer lag.
Der für des Volkes Freiheit gestritten manchen Tag;
Und noch so viele Opfer vom Tode hingemäht. —
Wie hat der Hahn in Gallien sich mächtig aufgebläht!
Jetzt hebt er seine Schwingen; Napoleon rüstet stark;
Mit einem großen Heere zog er nach Rußlands Mark.
Dies Reich stand noch im Wege dem gallischen Korsar—
Er war Europas Meister, wenn es bezwungen war.
Schon ist er eingezogen zu Moskau in die Stadt,
Wo ihn kein einz'ger Russe am Tor empfangen hat.
Es herrschte Todesstille, die große Stadt war leer.
Und — eine trübe Ahnung kam über's ganze Heer.
„Nemevto mori!" riefen die Flammen dort ihm zu,
Weich' von uns, frecher Räuber! Hier find'st du

keine Ruh!" —
Die Zarenstadt in Asche, —Napoleon auf dem Feld.—
Schon hat der strenge Winter 'nen rauhen Grußvermeld't.

Napoleon zog zurücke, aus war sein Siegeslauf;
Kosakenheere tauchten schon in der Ferne auf.
An Beresinas Fluten — ein grauenvolles Bild! —
Wie hat der Tod gewütet in seinen Reihen wild!

der heutigen Börse war ein sehr kleines GeschäftMnd die
Umsätze waren nicht nennenswert . — Mehlpreise  per
100 Kilogramm inkl. Sack Mehl Nr. 0 : 33.75 bis 34.25
Nr. 1 : 32.25 bis 32.75 Nr. 2 : 31.25 ^ bis 31.75
Nr. 3 : 29.75 bis 30.75 »6 , Nr. 4 : 26.25 bis 27.25
Kleie 8.50 bis 9.— (ohne Sack netto Kasse).

6us Staöt , Bezirk unS Umgebung.

§. Neuenbürg , 28. Sept. (Schützensache.)
Am vorletzten Sonntag hielt der hiesige Schützen¬
verein sein Nachbarschaftspreisschießenab, bei
welchem auch die auswärtigen Schützen der Nachbar¬
vereine Calw, Pforzheim und Wildbad vertreten
waren. Um ffr12 Uhr begann der friedliche Wett¬
streit und endete abends6 Uhr. Um 7ff»Uhr fand
im Gasthof zum „Bären" die Preisverteilung statt,
auf welche eine musikalische Unterhaltung folgte.
Neben den üblichen Ansprachen wurden seitens einiger
Schützen in wohlgelungener Weise Gesangs-, Instru¬
mental- und deklamatorische Vorträge zum Besten
gegeben, so daß die Schützen noch lange in fröhlicher
Harmonie zusammenblieben und die Auswärtigen
erst mit den letzten Zügen der Heimat zueilten. —
Die Schießresultate sind als sehr gut zu bezeichnen
und wurden von den einzelnen Schützen bei scharfer
Konkurrenz nachstehende Preise errungen: I. Ehren¬
scheibe. Dieselbe erhielt Breidert-Neuenbürg Pforz¬
heim. II. Feftmeisterscheibe, auf welche die von
den HH. passiven Mitgliedern und Freunden der
Schützensache gestifteten Ehrengaben zur Verteilung
kamen. 1) Schumacher-Neuenbürg 53 Ringe; 2)
E. Ochner jr.-Neuenbürg 51 Ringe; 3) R. Kieser-
Wildbad 50 Ringe; 4) E. Schund-Neuenbürg 49
Ringe; 5) E. Herzog-Calw 47; 6) A. Großmann-
Wildbad 45; 7) O. Bulwer-Neuenbürg-Pforzheim 45; .
8) Klauser-Neuenbürg 43; 9) Toussaint-Wildbad 43; ^
10) Frommknecht-Neuenbürg-Pforzheim 42; 11)
Engstler-Calw 41; 12) Hippelein-Calw 41; 13)
Breidert-Neuenbürg-Pforzheim 40; 14) Puff-Wildbad
39; 15) A. Herbster-Neuenbürg 39. III. Meister-
scheibe: 1) Schlatterer-Calw 56 Ringe; Hippelein-
Calw 54; 3) Seitz Wildbad 54; 4) Klauser-Neuen- !
bürg 52; 5) Beißer-Calw 51; 6) Frommkaecht-
Neuenbürg-Pforzheim 51; 7) R. Kieser-Wildbad 50;
8)A.Kainer-Neuenbürg 48; 9) Schumacher-Neuenbürg
46; 10) Deyle Calw 45; 11) Hohenstein-Calw 45;
Vom großen schönen Heere, sechshunderttausend Mann,
Kam nur ein Trümmerhaufen zerlumpt in Deutsch¬

land an.
Er selbst, der Herr desselben, im Schlitten es verließ,
Bis er auf nächt'gen Wegen erreichte schnell Paris.
Mit dankerfülltem Herzen zum Himmel unverwandt
Die Hände sich erheben im ganzen deutschen Land. —
Das Morgenrot der Freiheit brach schon im Osten an—
Ja , das war Gottes Fingerl Das hat der Herr getanl

* *
*

II. 1813 . Frühjahrsfeldzug.
Es war in jenen Tagen, als noch in Schmach und Not
Germaniens Völker lagen, — die deutsche Freiheit totI
Da kamen deutsche Männer: der edle Stein voran.
Dann Scharnhorst, Jork und Blücher, ein Gneisenau

und Jahn.
Sie bauten in der Stille ein neues Preußen auf;
Den festen Grund sie legten zum künft'gen Siegeslauf.—
Im Volke jetzt sich zeigte ein großer Opferst«»;
Ein jedes bracht' sein Bestes dem Vaterlande hin.
Viel tausend goldne Ringe, der Treue Unterpfand,
Gab willig man für Eisen, das zierte jetzt die Hand.
Ein armes Fräulein Schmettau, die opferte sogar
Dem deutschen Vaterlande ihr schönes, langes Haar.
Ein Arndt mit seinen Liedern entfachte neuen Mut
In allen deutschen Herzen. — Franzmann sei auf

der Hut!
„Der Gott, der aus der Erde das Eisen wachsen ließ.
Der wollte keine Knechte, der wollt' kein Burgverließ."
Wie herrlich Körners Leier in jener Zeit erklang!
Der Jünglingsmund des Dichters, manch' Helden¬

lied er sang:
„Ich rufe dich, o Vater!" — so sang er vor der

Schlacht,
„Du Schwert an meiner Linken!" — so jubelt er

mit Macht.
„Was glänzet dort am Walde im lichten Sonnenschein?
Das sind die schwarzen Jäger, die schlagen kräftig drein."
Die Flammenzeichen rauchen; mein Volk setz' dich

zur Wehr!"
So sang der Dichterjüngling und noch so manches mehr.
Die Saat ist aufgegangen, die stille man gesät,
Es naht die Zeit der Ernte vom Freiheitsdrang umweht.

12) Toussaint-Wildbad 44; 13) E. Ochner jr.-
Neuenbürg 44; 14) Engstler-Calw 43; 15) O.Bulwer-
Pforzheim-Neuenbürg 42. Außerdem erhielten
Prämien für die besten Serien: 1) Schlatterer-Calw;
2) Hippelein Calw; 3) Seitz-Wildbad. Das Schießen
darf auch Heuer wieder als sehr gelungen betrachtet
werden. Zum Schluffe sei noch den HH. passiven
Mitgliedern und Stiftern der Ehrengaben herzlich
gedankt.

8 Birkenfeld . (Turnerisches .) Der hiesige
Turnverein hielt am Sonntag sein Schlußturnen ab.
Ein echt turnerisches Leben entwickelte sich auf dem
Turnplatz, wo sich auch viele Zuschauer eingefunden
hatten. Hr. Fabrikant Wann er stiftete in freund¬
licher Weise zwei prachtvoll geprägte Medaille» für
die besten Leistungen. Den ersten Preis errang sich
im Pferdturnen Wilhelm Vollmer , welcher vom
Deutschen Turnfest in Leipzig preisgekrönt zurück¬
kehrte. Den ersten Preis im Steinstoßen errang sich
Emil Messinge r. Großer Fortschritt war bei
sämtlichen Turnern sowie Zöglingen zu bemerken.
Abends vereinigten sich die Turner mit ihren An¬
gehörigen im Hotel zum „Schwarzwaldrand", wo
noch Rekrutenabschied stattsand. Musik und Tanz
hielten die Teilnehmer noch lange beieinander. Hrn.
Fabrikant Wanner sei auch an dieser Stelle noch
ein dreifaches Gut Heil gebracht.

Pforzheim , 30. Sept. Nachdem Pforzheim
einen neuen Güterbahnhof erhalten hat. wird vom
1. Oktob. ab der württembergische Güterdienft
mit dem badischen verschmolzen. Auf dem seit¬
herigen württemb. Güterbahnhof können aber noch
Wagenladungen abgefertigt werden.

Die Zahl der Sommertage bleibt Heuer, wie
bekannt, ganz erheblich hinter dem Durchschnitt
zurück. Sie beträgt für Stuttgart nur 25, während
der Durchschnitt der letzten 85 Jahre sich für Stutt¬
gart auf 44,6 berechnet. Im Unterlande ist die
Zahl der Sommertage etwas größer ; sie beträgt
in Heilbronn 28, in Weinsberg 31, in Gundels-

! heim 32. In Freudenstadt wurden9 Sommertage
! gezählt, in Heidenheim ebenfalls9, in Biberach,

Gerabronn und Neuenbürg je 8; Wildbad hatte
dagegen 14 Sommertage. Für die Bodenseegegend
ergaben sich Heuer 13 Sommertage.

- Im Jahre acktzehnhundert und dreizehn an der Zahl
Erwachte Deutschlands Freiheit aus seiner Banden

Qual.
Da loderten die Flammen, der Kriegessturm brach los,
Zu siegen oder sterben war jetzt das deutsche Los.
Verbindet mit den Russen die Preußen fingen an;
Es spielt zum Kriegestanze ein deutscher Geigersmann.
Bei Lüneburg sich zeigte, wie scharf die deutsche Wehr;
Sogar ein Bürgermädchen trug die Patronen her
Im dichten Kugelregen, — sie scheute nicht den Tod;
Johanna Stegen glänzet im deutschen Morgenrot.
Dann kämpfte man bei Möckern mit überleg'nem Feind!
Die Russen, Jork und Bülow, sie stritten hier vereint,
Bis daß der Sieg errungen. — Der Feind zog

sich zurück.
Doch bei Großgörschen wendet sich jetzt das Kriegesglück.
Schon schien die Schlacht gewonnen, da traf Na¬

poleon ein
Mit neuen Kriegerscharen. — Zu groß der Feinde

Reih'n,
D'rum zog man sich zurücke mit ungebroch'nem Mut;
Man kämpfte nun bei Bautzen; da floß der Feinde Blut.
Zwar ging für uns verloren auch diese neue Schlacht,
Doch hatte hier der Sieger nicht allzusehr gelacht.
Er schauet die Verluste; sein Auge finster blickt. —
Noch weiter solche Siege, dann ist er selbst besiegt.
Bei Hainau zeigte Blücher dem Feind, daß er nicht lahm.
Wo fliehend er Kanonen und auch Gefang'ne nahm.—
Des Kampfes müd', bedurften die beiden Heere Ruh' ;
Dem Waffenstillstand stimmte der Freund dem

Feinde zu.
Der erste Teil des Krieges sollt' jetzt zu Ende geh'»;
Zehn lange Wochen sollte der Kampf nun stille steh'n.
Doch in der Zeit der Ruhe geschah die schwarze Tat:
Die Scharen Lützows fielen bei Kitzen durch Verrat.
Im Kampfe schwer verwundet Lützow und Körner war,
Doch ihre Pferde trugen sie schnell aus der Gefahr.
Dreihundert von den Braven man hier gefangen nahm;
die andern sind gefallen; ein kleiner Teil entkam.
Napoleons Ruhm beflecket, sein Stern verdunkelt war.
Denn er hat streng befohlen: „Vernichtet diese Schar!
Behandelt sie wie Räuber und gebet nicht Pardon!" —
Das war ein schlechtes Stückchen der Waffenruh'

zum Hohn.
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